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Unsere Zeitungbestellen!

k WTB . Großes Hauptquartier , 3. Mai . (Amtlich.)

Westliche.' Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Tem anhaltenden Ar .tilleriekamps der letzten Tage
ist auf beiden Scarpe-Nfern heute früh Trommelfeuer
gefolgt.

Tann haben in breiter Front neue englische An¬
griffe begonnen.

Heeresgruppe dentschcr Kronprinz:
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampsiälig-

keit der Artillerien und Minenwerfer gestern große Stärke.
Besonders an der Bergsront zwischen Vanxaillon

und Craonne , längs des Äisne -Marnekanals und an
den Höhenstcllungen nördlich von Prosnes war der Fener-
kampf heftig.

Heeresgruppe Herzog ?l !Srcchtt
Keine besonderen Ereignisse.

Tie Fln g t ä ti g k eit war über und hinter den
Steilungen bei Tag und Nacht sehr rege . Ter Feind
verlor in Lnftkämpsen 8, durch Notlandung einen, durch

.Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge uud einen T - m- l-
ballou.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Tie Gesamtlage ist unverändert.
Zwischen Snsita - und Putnatal ist ein russischer An¬

griff verlustreich in unseren: Feuer zusammengcbrochen.
Mazedonische Front:

lebhaftes Feuer bei Monastir , ans dem Westnfer
des Wardar und südwestlich des Doiransces.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
-I«

Im Artois haben die Engländer am Mittwoch eine
neue Offensive begonnen , nachdem wit zwei Tagen ein
schweres Geschützfener aus den deutschen Linien gelegen
hatte , das sich in der Frühe des 3 . Mai auf beiden
Ufern der Scarpe zu einem richtigen Trommelfeuer stei¬
gerte . lieber den Kamps sind noch keine weiteren Be¬
richte eingctroffen , und mit Spannung sieht man dem
nächsten Tagesbericht entgegen . Tie Anwesenheit Hin-
denburgs an jener Front beweist , daß unsererseits dem
Durchbruchvcrsuch der Engländer ans Lens und Cambrai
das größte Gewicht beigemesscn wird . Tic englische Ar¬
tillerie soll in den letzten Tagen eine außerordentliche
Verstärkung erfahren haben und auch an Fnßtrnpven sind
sicher erhebliche Nachschübe erfolgt . — Ter neue fran¬
zösische Gcneralstnbschcf Petain hat die Oberleitung be¬

reits übernommen , die französische Brust ist wieder von
Hoffnungen geschwellt . An der Aisne und in der Cham¬
pagne dauert zunächst der Geschützkampf noch in großer
Stärke an ; ihm wird die allgemeine Offensive ehestens
Nachfolgen.

Die Vewirtsck ^ftung und Ver¬
teilung unserer wichtigsten

Nahrungsmittel.
Fortsetzung .)

l«. as Fleisch.
Auch die Flcischversorgnng der Bevölkerung erlitt

durch den Krieg eine bedeutende Herabsetzung. Während
wir in den letzten Friedensjahren einen durchschnittlichen
Verbrauch von 1000 Gramm auf den Kopf in der Woche
hatten , mußte die Fleischration jetzt auf 250 Gramm
herabgesetzt werden . Die durch die Sperre entfallende
Einfuhr au Vieh und tierischen Produkten ist zwar außer¬
ordentlich groß ; immerhin ist vielfach die Meinung ver¬
treten , daß wir auch aus der deutschen Fleischerzeugung

^eine bessere Versorgung erfahren könnten . Tie Meinung

findet ihre scheinbare Bestätigung in der jetzigen vor¬
übergehenden Erhöhung der Fleischration auf 500 Gramm.
Tein ist jedoch nicht so . Bei der Erhöhung der Fleisch-

* kopfquote handelt es '
sich um eine Notstandsmaßnahme,

zu deren Durchführung ganz erheblich in unsere Vieh¬
bestände eingegrifsen werden muß , und es war der Endzweck
unserer Sparsamkeitspolitik , beim Fleisch unseren Vieh¬
bestand auf einer Höhe zu erhalten , der uns für den Fall
her Not in ihm eine Reserve sicherstelltc , auf welche wir

! mit unbedingter Sicherheit znrückgrcisen konnten . Die
j Wirkung einer solchen vorausschanenden Sparsamkeit er-
§ fahren wir jetzt , wo uns durch Erhöhung der Fleisch-
I ration ein Ausgleich an Nährstoffen für die entzogene
- Brotmenge geboten wird . Tie oft erhobenen Klagen,
! daß die Vichhandclsvcrbäpde das Fleisch für den Ver-
> braucher in ungebührlicher Weise verteuern , sind zum
! mindesten stark übertrieben . Tie Provisionen , welche die

unter der wirklich ziemlich scharfen Aufsicht der verant¬
wortlichen Reichsfleischstelle arbeitenden Viehhandelsver¬
bände beziehen , stehen weit unter dem Durchschnitt der
iu Friedcuszeiteu üblichen Viehhandctsprovisionen , wie
denn auch die Spannung zwischen Schlachtvieh und
Fleischpreiseu im Vergleich mit anderen , in Kriegszeiten
ausgetretenen Spannungen zwischen Rohstoffen und Edel¬
produkten nicht als übertrieben bezeichnet werden kann.

Tie durch die Bnudcsratsvcrordnung vom 19. März
1917 festgesetzte .Herabsetzung der Schlachtviehpreise wird
naturgemäß auch eine Verbilligung der Fleischpreise zur
Folge haben . Es darf aber nicht verkannt werden, daß
durch die Preisminderung eine stärkere Abstoßung von
Schlachtvieh erfolgen wird , so daß der Gesamtviehstapel
Deutschlands nicht unerheblich' '

gesenk : werden wird . Ein
derartiger Zustand muß aber ' durchaus erwünscht er¬
scheinen , denn cs ist eine unumstößliche Tatsache, daß
die zur direkten menschlichen Ernährung geeigneten Nah¬
rungsmittel vom Menschen direkt verzehrt , eine mi" dcstens
fünfmal so gute Ausbeute der Nährstoffe gewähren , als
ihre Ausnutzung ans dein Umweg über den Tierkörper.
Wenn wir daher für die Zukunft keine Besserung unserer
Fleisebernährung erwarten können, io können wir doch
mit Sicherheit annehmen , daß die Pflanzlichen Erzeug¬
nisse der nächsten Ernte der städtischen und industriellen
Bevölkerung leichter und besser znslicßen werden, hat
doch der Landwirt durch die neue Preisgestaltung für seine
Erzeüanisse da? größte Fntere '

H daran , alle seine Boden-
Produkte möglichst restlos abzuliefern.

Der Sieg der Bulgaren am Dojran - Lee.
'

Nach dem amtlichen bulgarischen Bericht vom 26 - April
hatten die Engländer auf der gesamten Front westlich des

Dojran - Sees die bulgarische Linie von Oautli t ' Doldzelr
bis zum Lee angegriffen . Der Angriff wurch . . . 2 cna-

j lischen Divisionen ausgesührt und richtete sich in der Haupt-
; fache gegen das Dorf Doldzcli , wo die Engländer den Durch-
s oruch durch die bulgarische Front erzielen wollten , um sich der
i Hauptstcllung der Bulgaren auf dem Berge Dub und bei dem
; Dorfe Kaletepesi zu bemächtigen. Wochenlang wo > die eng-
l lischen Truppen vorher auf diesen Angriff hinter uce Front
? ausgebkldct n o den, um nun vor dem Maschipengewehrseuer der
I Bulgaren und Deutschen elend naammenzubr - -en . Ä -lein in
tz den Gräben und an den Hindernissen der Bulgaren wurden über

80i0 rote Engländer gezählt.
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j Die Ereignisse im Weste .
j Ter französische Tagesbericht.
f WTB Paris, 3 . Mar. Fm französischen Heeresbericht von
; gestern nachmittag heißt es . u . a . : 2n der Gegend des Chemin-

des - Dames starke beiderseitige Artillerietäligkeit aus der Front
s Cerny Hurtcbise -Traonire . In der Champagne lebhafte Hand-
' granatei .kämpfe im Gehölz westlich des Lorniiict-Berges , in
i deren B . lauf wir bedeutende Fortschritte machlcn. Bei Epar-
i ges drangen unsere Abteilungen an mehreren Lteitcn in die dcur-
i scheu Linien ein . — Flugwesen: In der Nacht vom 30 . April
! auf den 1 . Mai warfen unsere Bombeiiabwursgeschwader zahlreiche

Geschosse auf mehrere Bahnhöfe und militärische Anlagen in
der Gegend von Laon , Vouziers und Rcthel - Brände wurden
fcstgc stellt.

Im Abendbericht heißt cs u . a . : Die beiderseitige Annlcrie
war besonders tätig in der Gegend nordwestlich von Reims
und in der Champagne . — Luftkrieg : Zur Vergeltung für
die Bcwerfung von Lhnlons und Epcrnap durch brutsche Flie¬
ger i» derHNacht vom 29 . zum 30 . April haben fünf un-
«screr Flugzeuge in der letzten Nacht die Stadt Trier über¬
flogen , aus die sie viele Geschosse geworfen haben . Alle Gra¬
naten haben ihr Ziel erreicht. Im Mittelpunkt der Stadt ist
ein Di and von großer Heftigkeit ausgebrochcn, der schnell um
sich griff. Am 30 . April und am 1 .

"Mai haben unsere Flug¬
zeug

"
drei deutsche Flugzeuge abgeschossen i 10 andere feindliche

Flugzeuge sind ernstlich beschädigt worden.
Der englische Tagesbericht.

WTB London , 3 . Mai . Amtlicher Bericht von gestt- . n:
Unsere und die feindliche Artillerie waren während der Nacht
an eine'' Anzahl van Stellen unserer Front zwischen St . Qucn -s
tin und Lens tätig - Bei Fauquissart wurde ein deutscher
Stoßtrupp abgcwicsen.

Abends . Heute früh wurde nördlich Arlcu - cn -Zohelic ein
fcindlicher Sioßtrupp mit Verlusten ziirückgciriebcn. Auf beiden
Ufern der Searpe und in der Gegend von Npern war die
Artillerie auf beiden Seiten icitig. 11 deutsche Flugzeuge wur¬
den hencntergcholt , 6 gebrauchsuusähig gemacht. Von unseren
Flugzeugen werden 4 vermißt.

Aegypten: In der Nachbarschaft von Gaza Kämpfe von
Erkru duugsabieilrmgen , wobei unsere Infanterie und berittene
Truppen Erfolge hätten . Im Verlause einer Beschießung durch
Artillerie zerstreuten wir feindliche Arbeitcradjciiuiigen , zerstör-
ren ober beschädigten zwei feindliche Geschütze und einen Be»
obc chttmgsposten der Artillerie und brachten die Munitions¬
lager zur Explosion.

Mesopotamien: General Alande griff am Montag' das 18 . türkische Armeekorps an , das sich auf beiden Ufern
öes Schalt -el -Adbaim stark verschanzt hatte . Der preind wurde
überiascht und seine beiden ersten Linien unter Einschluß eures
befestigten Dorfes wurde» schnell und in unwiderstehlichem An¬
sturm

"
genommen . Durch einen starken Gegenangriff verloren

wir dchp Gebiet wieder , gewannen es aber schnell - zurück.
Der Feind wurde in die Berge von Jubel Hambriu zurückgetri-e-
ben . Wir machten 359 Gefangene , darunter einen Regiments-
ko :' mmideur.

Der Krieg zur See.
London , 3 . Mai . Tie Admiralität teilt mit : Der

britische Tampfer Gena (27G4 Tonnen ) ist am Dienstag
bei Aldeburgh durch einen Torpedo versenkt worden , der
von einem deutschen Wasserflugzeug abgeschosscn wurde.
Tie gesamte Besatzung wurde gArettet . Tie Gena hatte
durch Geschützfener ein zweites Wasserflugzeug, das an
dem Angriff teilnahm , heruntergeholt . Tie Insassen die¬
ses Flugzeuges wurden gefangen genommen.

London , 3 . Mai . (Reuter. ) Tie Admiralität gibt
bekannt : Ter ans der Heimreise befindliche Trnppen-
tra ' isporttampfer Ballarat (12120 Bruttoregistertonnen ),
e s dem sich eine große Zahl australischer Truppen be-

> ist am 25 . April 35 Meilen von Land entfernt
in Unterseeboot torpediert und versenkt worden,

si . sie glänzende Disziplin und sichere Haltung der
Truppen gelang es , alle in die Boote zu bringen , die
dann durch unsere schnell herbesiommenden Patrvnillen-
fahrzenge in den Hafen geführt wurden . Es gab keiner-
ln Verluste.

Rotterdam , 3 . Mai . Bei Lloyds waren bis zum
28 . April Melldungen über 303 Schifssverltt, . e im Avril
eingeaangen . Bis zum gleichen Tage des Vori " ' " '- ts
waren nur 220 als verloren gewNdet.

- Neues dom Tage.
Ein Aufruf der Fortschrittlichen Bolkspaitei.

Ve lin , 3. Mai . Die Fortschrittliche Voikspartei veröffent-
c lichr Weende » Ausruf:
s Die Osterbocichast des Kaisers uud Königs begrüßen wir
> als die feierliche Anerkennung des alten , durch den Krieg ver-
j stärkten Anspruchs unseres Volkes auf freiheitliche Ausgesta .ruirg

des Reiches und der Vundesstaateu . Grundbedingung ist die un-
I gc

'äumte Einlllhrung nicht nur des geheimen unb unmittelbaren,
i sondern auch des gleichen Wahlrechts in Preußen , verbunden mit
j - '»er den jetzigen Bevölkeruugsverhälmissen angcpaßten Wahl-



k'. ciscinttüung . Zum tScttngen des Ncsonnwerkcs ist die Be¬
festigung der Hemmungen cr -ordcrüch , die durch das Herren¬haus erwachsen . Das Staatswoyi verlangt einen verstärkten
Einfluß der Vo ksvertretung . Nur der organische ZusammenhangMischenden Regierungen und den Parlamenten eröffnet allen
Volksgenossen die Möglichkeit, sich an der Gesetzgebung wirksam
zu beteiligen und durch ihre berufenen Vertreter Einfluß ausdie Auswahl der verantwortlichen Leiter des Staates zu gewinnen.Jeden Versuch ausländischer Mächte, sich in die inneren Ver¬
hältnisse des Reiches oder cjnes seiner Bundesstaaten einzu¬
mischen und die Einheit zwischen Fürst und Volk zu stören,
weisen mir auf das entschiedenste zurück . Die Erneuerungdes deutschen Staatslebens kann nur das eigene Werk des
deutsche» Volkes sein. Aus dem ungeheuren Erleben dieses
Krieges muß ein verjüngtes, freiheitlich ausgebautes Deutsch-
.land vo i noch erhöhter Lebenskraft hervorgch .m . — Der
Aufruj ist seitens der Rcichstagsfraktion von Gcheimrat von
Page r mitunterzeichnet.

Der englische Ltaa shaushalt.
London . 3 . Mai. Nach den Mitteilungen des Schag-

sekreiärs Pouar Law im Unterhaus überstiegen die Staars-
ausgaben des vergangenen Jahres den Voranschlag um 7,4^Millicidcn Mark. Die Vorschüsse an die Verbündeten beliefeM
fick au 10,8 Milliarden , die an die Kolonien 1,08 Milliarden,
was die Vorschüsse seit Kriegsbeginn auf 16,56 bzw . 2,S4Milliarden steigere . Die Nationalschuld belaufe sich auf 57,08
Milliarden , wovon aber die Darlehen an die Verbündeten und
Kolonien abgehcn . Zur Deckung werden keine neuen Steuern
notig sei» , dagegen werde eine Erhöhung der Vergnügungs - ^der Tabak - und der Steuer auf übermäßigen Kriegsgewinn
( von 60 auf 80 Prozent ) vom l . Januar 19l7 an vorgeschlagen.Der Kciegsgcminnsteuerzuschiag werde 400 Millionen Mark er¬
geben . Die Ausgaben für 1917 werden auf 45,81 Milliarden,,die Einnahmen aus 12,772 Milliarden geschätzt , fodaß rund'
33,036 Milliarden durch Anleihen zu decken wären. Bonar
Law schloß: Der Eintritt Amerikas in den Krieg hat die fi¬
nanzielle Lage geändert. Die amerikanische Regierung wird
nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit uns helfen , die finan¬
ziellen Lasten unserer Alliierten zu tragen . Kein Mangelan Geld kann uns daran hindern, den Sieg zu erringen.

Die täglichen Kriegskoste» werden für 1917 auf 125 r/eMillionen Mark gegen 120 1/2 in 1916 geschätzt . Alle Schiffeüber 1600 Tonnen sollen beschlagnahmt und die Reeder nacheinem bestimmten Tarif entschädigt werden . Die größten Kriegs¬
gewinne haben die Munitionsfabriken und die Reeder gemacht.Pie 5 o/oigc Anleihe und der Verkauf von Schatzwechseln ha¬ben 19 320 960 000 Mark ergeben.

Rotterdam , 5 . Mai . Lord Robert Cecil sagte
gestern im Unterhanse in Beantwortung einer Anfrage,
er sehe keinen Nutzen von einem Versuch , den Deutschen
zu beweisen , daß die englischen Hospita '

schifse keine Muni¬
tion befördern . Seiner Ansicht nach würden die Deut¬
schen jedenfalls auch weiterhin Hospitalschiffe angreifen.
(Lord Robert Cecil geht natürlich stillschweigend darüber
hinweg , daß die englischen Hospitalschiffe von deutschen
Tauchbooten nicht angegriffen werden, sofern ' sie nichtin der verbotenen Zone fahren . Diese Sperrzone mußte
aber gerade eingcsührl werden, weil England seine La¬

zarettschiffe fortgesetzt zum Muuitioustransport miß--
ibraucht. Ter „Beweis " des Gegenteils , von dem Lord
Cecil spricht , könnte natürlich nur davurch geführt werden,
daß alle englischen Lazarettschiffe einer dauernden Kon¬
trolle unterworfen werden . Sonst ist eine Garantie für
den Verzicht auf den bisher geübten Mißbrauch nicht
gegeben, auch wenn einmal ein Lazarettschiff wn'kl ' chPbne Munition fährt .)

Lebensmittelnot in England.
Stockholm, 3. Mai . Nach zuverlässigen Mit . ungenist die Lebensmittelnot in England bereits sehr schwer

fühlbar geworden. Einzelne Familien leiden tatsächlich
Hunger und auch in vornehmen Kreisen gibt es nur
zweimal in der Woche Kartoffeln.

Die Spekulanten haben den Preis fü '' Birmabohnenund Erbsen von 10 Mk . auf 80 Mk . für den Zentner
!hinausgetricben . Ter Lebensmitteldiktator hat daher be¬
schlossen , die Bestände zu beschlagnahmen.
/ Ter König hat einen Aufruf erlassen, in dem allen
!.Untertanen geboten wird, den Verbrauch von MeHj, Brot

und jeder Art von Getreide einzuschränken. Pferden darf
kein Hafer oder anderes Getreide als Futter gegeben
werden.

Die englische Gewaltherrschaft in Rußland.
Stockholm, 3. Mai. Unter der Ueberschrift : „Eng¬

lands Gewaltherrschaft in Rußland " gibt „ Aftonbladet"
interessante Aufschlüsse über englische Arbeit zur Verhin¬
derung des Sonderfriedens . Unzählige Summen Gold
sind aufgewendet worden ; die russischen Telegraphenlinienwerden von englischen Agenten überwacht, verdächtige
russische Revolutionäre in Halifax zurückgehalten. Mit
allen Mitteln soll im Interesse des englischen Groß¬
kapitals Deutschland vernichtet werden , damit jenes Ka¬
pital die uneingeschränkte Weltherrschaft gewinnt . Die
Russen werden ferner von englischen Agenten mit dem
japanischen Gespenst geschreckt, trotzdem Japan eine Be¬
seitigung des friedensfeindlichen imperialistischen Milju-
kow nur angenehm sein könnte. Während man aus eng¬
lischen Quellen in Rußland von einer deutschen Offensive
gegen Petersburg hört , nehmen die Engländer ähnlichwie um Calais umfangreiche Landkäufe in der Ge¬
gend von Reval vor . Was sie bezwecken ist klar . InLondoner Kapitalkreisen herrscht siegesgcwisse Fastnacht¬
stimmung , auf die allerdings bald eine unangenehme
Ernüchterung folgen könne.

Stockholm, 3 . Mai . Trotz aller amtlichen Schön¬
färberei ist es Tatsache, daß in Petersburg die Stimmung
gegen die Engländer immer bedrohlicher wird . Das Hausdes britischen Botschafters wird von 1800 Soldaten mit
Maschinengewehren und Geschützen bewacht.

Abdankung König Konstantins?
Bafel , 3 . Mai. Nach römischer Meldung wird

König Konstantin von Griechenland (zu Gunsten des
Kronprinzen ? ) abdanken und mit seiner Familie nachDänemarck abreisen.

Der amerikanische Krieg.
Ein Aufrechter.

Kopenhagen , 3 . Mai. Ter „Nationaltidende" wird
gemeldet, der Bürgermeister von Chicago (VereinigteStaaten ) habe sich geweigert, den französischen General
Joffre zu empfangen , mit dem Hinweis , daß Chicagodie sechstgrößte deutsche Stadt der Welt sei.

^ Teuerung in Amerika.
Haag , 3 . Mai. In Chicago kam es zu Unruhen

wegen der Teuerung.
* Kein Aufstand der Deutschen in Brasilien.

Bern , 3 . Mai . Der brasilianische Gesandte in Paris
widerlegte die Gerüchte von einem Aufstand der Deutschenin Brasilien , die dort nicht so zahlreich seien , wie man
glaube . Aufgereizte Leute hätten Angriffe auf deutsche
Besitzungen gemacht , wogegen sich die Deutschen gewehrt
hätten . Zum Teil sei erheblicher Sachschaden verursachtworden . Tie Regierung habe gegen die Ausschreitungen
Maßnrchmen getroffen.

Reichstag.
(Fortsetzung.)

Berlin, 2 . ManDas Haus tritt in die Tagesordnung ein : Fortsetzungder 2 . Lesung des Reichshaushaltsetats . Zunächst wird derEtat des Reichsschatzamts beraten.
Auf eine Anfrage erklärt Min . -Dir . Schröder: Es schwe.den Erwägungen , um gesetzliche Maßnahmen zu treffen, damitder Hamsterei von Kleingeiüstücken vorgebeugt wird- Zehn - undFünfpfenniastücke seien bereits um etwa 32 Prozent vermehrtmorden . Wenn trotzdem Mange ! an Kleingeldstücken bestehe.

so sei dies nicht allein auf die Bedürfnisse des Heeres und derbesetzten Gebiete zuriickzuführen , sondern auf Hamsterei.Abg. Stück len (Svz.) : Ich glaube nicht an HamstereiJetzt will das Reichsschntzamt Sparsamkeit üben. Man hättelieber für das Waffen - und Munitionsbeschassungsamt dasteure Hotel Lumberlnnd nie mieten sollen-
Abg. Schwe ick har dt (F . V->: Der Warenumsatzstempeldarf nicht auf die Käufer abgemälzt werden.
Staatssekretär Graf Rüde rn: Dem Wunsche des Vorred,ners wird entsprochen werden . Bei Mietung des Hotels Cum-berland handelt es sich um Bedürfnisse des Kriegs . DasReichsschatznmt trifft keine Schuld.
Abg. Kernath (Natl .) : Die Erklärung des Staatssckre.tärs wird ihm den Dank des ganzen Handels eintragen . Jetztliegen Millionen von Umsätzen unerlcdigl wegen des Streitesum den Umsatzstempel . Biele Behörden machten sich mitschul¬dig , da sie ebenfalls den Umsatzstempel den Geschäften inRechnung stellen.
Abg. Aren dt (Deutsche Fraktion) : Hoffentlich folgen denWorten bald Taten . Die Hamsterei von Kleingeld ist eine großeDummheit. Man sollte 2pL -Pfennig -Stücke prägen . Im Inter¬esse der Silber verarbeitenden Industrien sollte man aber dieI Ausprägung von Pz -Mark -Stücken möglichst einschränken unddafür Papiergeld ciiführen.
Abg. Zimmermann (Nail .) : 50 -Pscnnig -PapicrgeId istzu empfehlen , nicht aber die Ausprägung von w/z - Pfennig-Stücken . Außer Kurs sollte man die jetzigen Münzen nichtsetzen.
Abg . Schiele (Kons .) : Wir hoffen , daß Mr jetzige Reichs-fche.tzsekrctär recht lange an seinem Platze bleibt und daß 'ersein Augenmerk richtet auf eine genügende Kriegsentschädigung.Abg . Keil (Soz . ) : Ich will nicht den Versuch mache » ,die Kriegsziele hier zu erörtern . Gewiß würde es uns allenangenehm sein , wenn uns eine Anzahl Milliarden ersetzt wür¬den . Um di: Abwälzung des Warenumsatzstempels zu verhin-. dern, würde man schließlich zu einer Reform der Umsatzsteuerkommen.
Der Etat wird genehmigt , ebenso die Rcs- lution auf Verbotder Abweisung des Umsatzstempels . — Der Etat für den Rech-nungshok des Deutschen Reiches wird bewilligt. — Beim Etatdes allgemeinen Pensionssonds befürwortet Meyer - Herford(Nail . ) einen Antrag , in die vom Hauptansschuß 'vorgeschlageneResolution bis zur Aendernng . des MilitärhmterblicbcnengcsctzesZu 'chläge zu den Militärrenten für Angehörige der Mannschaftenzu gewähren, einen Zusatz zu gewähren, wonach auch erwerbs¬unfähigen oder im Erwerb stark beschränkten KriegsbeschädigtenMannschaften Zusätze zu den Mllitärrenten gewährt werden sollen.Der Rcdner regt die Schaffung einer Kricgswohlfahrtsstelle un¬ter Mitwirkung von Regierung und Reichstag ohne rein amt¬

lichen Charakter an.
Generalmajor Frhr . v. Langermann und Erle n-camp: Die militärische Fürsorge wird immer mehr in sozialeBahnen geleitet . (Dravo .) Die Wünsche dcS Reichstags werdenin dem kommenden Gesetz berücksichtigt werden.
v . Winter sei dt (Kons.) : Alle militärischen Fürsorge-frcgen werden warmherzig behandelt. Alle Fürsorgestellen soll¬ten zentralisiert werden.
W e r n c r -Hersfeld ( Deutsche Frakt . ) : Die Bezüge der Alt-perswräre sind nicht sehr angemessen.Der Etat des allgemeinen Pensionsfonds wird bewilligt, dieernniiertt Re'olution angenommen. — Weiterberetung : Don¬nerstag , 1 Uhr . Schluß r/48 Uhr.

Berlin , 3, Mai.Der Entwurf betreffend den Gebührentarif für den KaiserWiihelm-Kanal wird in erster und zweiter Lesung angenom¬men . — Fortsetzung der Beratung des Etats der Post - und
Telegraphenvermaltung.

Abg . Taub ad et (Svz . ) : Nicht auf allen Gebieten hatdie Post mährend des Krieges zur Zufriedenheit gearbeitet,Namentlich nicht im Paketverkehr . Die Nichtannahme von ein-
ĝeschriebenen Paketen wird schwer empfunden . Die Postdieb¬
stähle werden vielfach auf die ungenügende Bezahlung der Hilfs¬kräfte zurückgeführt. Die Bezahlung der Beamtinnen ist nicht
ausreichend . In der Beschäftigung von Kriegsbeschädigten ist,die Postvermaltung den Privatbetrieben keineswegs vorcmge-gangen.

> Abg . Nacken (Zentr.) : Wir erkennen die gewaltigen
Leistungen der Post , besonders der Feldpost an . Die Oberpost-
sschafsner sollten baldigst zu ihrem allgemein anerkannten Recht
. kommen . Die Wohnungsfürsorge für die Beamten ist zu
!fördern. Dü Postbeamten, namentlich an Eisenbahnknotenpnnk-/ten , sollten als Schwerarbeiter anerkannt werden , damit sie.wie di - Eisenbahner, die erhöhte Brotration erhalten.

Abg . Hubrich (F . V .) : Unsere volle Anerkennung der
wreßen Leistungen der Postbeamten daheim, im Felde und in
den besetzten Gebieten wird dadurch nicht beeinträchtigt, daßdaheim im Paket- .und Telephonverkehr nicht alles klavvt

Dje Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman vor : A . O st ! and.

(Schluß lNawdrnck verboten. ;
Irgendeine dunkle , uncHeifbare Ahnung dämme, re

! auf in Huber : Vielleicht sühnt dieser Mensch , dei soviel verbrochen , durch seine Liebe . . .
, Und deshalb rührte er keine Hand zur Verfolgung:deshalb stand er, selbst in einer ungeheuren Spannung,mit der Uhr in der Hand, wartend da . Wenn man liefbis zum Turme , so brauchte man gut acht Minuten . Dannmusste Spieler die sehr steilen Treppen erklimmen , würdesuchen.

Jetzt fehlten nur --. och künk Minuten auf iecks Uhr;j- tzh drei —, jetzt klang dumpf der erste Schlag der altenTurmuhr.
lind im selben Augenblick erschütterte ein furcht¬barer Schlag die ganze Umgebung : Staubwolken wir¬

belten auf, Steine flogen durch die Lust , die alte Richtburgzitterte ln ihren Grundfesten. Hrwc . stürzte aus denGang . Da kam ihm schon Fee entgegen. Olga tauchte auf.
„Der Turm !" schrie Fee , und ihre Hand wies durchdas Fenster nach der Richtburg, wo sich sonst klar und

scharf die Silhouette des alten Turmes gezeigt hatte.Jetzt sah man dort nichts als eine unermeßliche Staub¬wolke . Ein scharfer Geruch von Pulver erfüllte disganze Luft.
Als Huber mit dem Diener hineilte, als die Dorf¬bewohner herzukamen mit schreckensvollen Mienen , dafanden sie einen Trümmerhaufen , aus dem dort und daFlammen zuckten. Der Turm war zersprengt. Und unter' den Sleinmassen begraben lag Leopold Spieler . Er hattees wohl sehr genau gewußt, weshalb er seine größtenFeinde zur gleichen Stunde an diese Stelle berief . Jeden-' falls wäre er selbst erst nach sechs Uhr erschienen . Dannwäre er von denen befreit gewesen , welche ihn hindertenin seinem Wege zur Höhe . Es lag etwas Ungeheuerlichesin diesem Plane , und ungeheuerlich erschien auch das

ganze sonstige Verhalten Leopold Spielers . Es blieb da,
. trotz allem, viel Unklares, Sprunghaftes . Und unklar
> erschien auch, daß dieser Mann mit diesen An¬lagen , mit dieser Verachtung aller Unterschiede zwischenlGut und Päse, daß er eine jo starke , zähe Leidenschaft

empfinden konnte, weiche ihn in Gefahr und Tod trieb.
Vielleicht hatte ihn . unverstanden , der Trieb beseelt,die Sünden der Gesellschaft zu rächen, welche an seinerMutter , an ihm selbst begangen worden waren . Aberals er den Plan zu seinem glänzenden Aufstieg entwarf,hatte er nicht daniit gerechnet , daß er selbst das Opferder größten Macht werden könnte welche auf Erden

regiert , der Liebe . *
* *»

Noch einmal war der Name des Freiherrn von
Nichting in aller 'Mund . Er selost, der alt ; Herr, wußtemasts mehr davon . Das Entsetzen , als er den Tod seines
vermeintlichenSohnes erfuhr, batte einen Schlaganfall zurFolge . Sein Ge ächtuis blieb geschwächt, und er begriffes kaum mehr, daß ihr» in Felicitas ein holder Ersatz er¬
blühte. Der Prozeß Wa . ters wurde neu ausgenommenund endete jetzt mit einem glänzenden Freispruch , dennunter dem Nachlasse Leopold Spielers fanden sich nocheinige von Großmaun gezeichnete Banknoten , welche er,
wahrscheinlich aus Versehe » oder aus einem bei Ver¬
brechern oft vortoiniuenden unbegreiflichen Leichtsinn , znvernichten vergessen hatte . Dies zujanunengshalten mitallen anderen Beweisen, die sich fanden, ergaben Walters
völlige Schuldlosigkeit und die Sicherheit für Felix von
Richtings Tod, und nichts stand nun der Uebsrnahme des
Majorats durch ihn mehr im Wege. Am gleichen Tage,als eo seine großen Güter übernahm , fand in allerStille seine Trauung mit Felicitas Freiin von Richiingstatt. Dem kirchlichen Akte wohnten außer den Zeugennur zwei Perwnen an : Doktor Huber und LorenzWegner . Aber zwei Briefe erwarteten das junge Paarund feine Freunde : Einer kam aus Amerika und warvon Hans Lechner . Er harte fick drüben in der NeuenWelt eine Farm gekauft , und dort lebte er in schwererharter Arbeit : er war zufrieden, aber immer fehlte ihmdie eine , welche die treibende Kraft gewesen in seinemLeben : die schöne, irrsinnige Frau.

„Ich habe ja nur gelebt für sie. "Das war der Schluß seines Brief s.Das zweite Schreiben kam aus einem adeligenDamenstift und war unterzeichnet: „Schwester Liga " .Auch in diesem Briefe stand viel von strengster Pflicht-er/ .iiung, von Arbeit und Mühe.

„ Ist bin hi rhergegangen zu den Alten , den Kranken/
schrieb Olga , » weil mein Herz noch zu wund ist, um das
Leben da draußen wieder zu ertragen . Ob ich je ganzgesunde ? Ich weiß es nicht . Ich danke Walter , daßer mich so glänzend versorgt hat . Sehen könnte ich ihnund Dich, Fee, heute noch nicht, der einzige Mensch,
welcher mir nie wehe getan hat , ist Doktor Huber . An
ihn denke ich oft. Grüße ihn von mir ! * /

Fee reichte das Blatt dem Polizeibmmten wortlos
hin, und er las . Bei den Schlußworten stieg eine Röte in
sein scharfes Gesicht . Leise, leise dämmerte in ihm eine
Hoffnung auf für die Zukunft.

Am Abend schritten Fee und Walter Hand in Hand
durch den alten Park der Richtburg. Es war eine milde
Sommernacht , voll Mondenschsin und Glückserfülluno.Und auch in ihnen jauchzten tausend Stimmen , auch in ihnenwar es Sommer , blühende Zeit . Mitten im Garten zwischendunklen Bäumen lag ein Grab . Von Künstlerhcmd ge¬schaffen, hob sich aus schneeigem Marmor eine wundervolle
Gestalt über dem blumenbedecklen Hügel ; in ergreifender
Aehnlichkeit stand da die schöne Heimatlose, das Antlitzden Sternen zugewendet.

„ Wir sind ein Volk , vom Strom der ZeitGespült, zum Erdene-ilond.Voll Unruh und voll Herzeleid.Bis heim uns holl der Huland "

/ u . . . ves wconiin '. eittes m Goldfchrift ie- e . en . Noch einmal zog durch ihre Erinnerung alleser ywere , das Bittere, das sie erlebt, erlitten . Aber d
^ d?" starten Arm. der sie schützend umfing:Münder Kopf lag an der Brust des Mannes , denHeute über alles . Fern , fern rauschte das Leben, twar Friede, hier war jene große, ewige Liebe , dieErdenmacht besiegt.

o - hatte Fee es so tief gefühlt : Wer d^ rev hat, der hat für alle Zeit seine Heimat gefuin en.
(L n d e.



wie im Frieden . Die Post muhte 107 000 ' Mann an Las
Aeer abgebcn und dadurch 120 000 ungeschulte Personen er¬
sehe» Die Feldpostdiebstühie entfallen zu 88 Prozent auf das
«si -lfspersonal . Auskömmliche Bezahlung und frühzeitige Ern-
u llung der Beamten liegen auch im Interesse du Beoölke-
in.raspolitik . !^

Abg von Flemming ^ Kons.) : Vielleicht ist es mog-
M' , in Verbindung mit den Militärbehörden der Bevölkerung
von notwendig werdenden Postfperren Nachricht zu geben . Wir
liv fen . daß im nächsten Etat genügend Zulagen und eine Ver¬
mehrung der Stellen für mittlere Beamte vorgesehen sein wer-

Entsprochen worden.

Landesnachrichtm.
Altenrteig, 4 . Mai 1917.

* Eiersammlung im OA . Bezirk Nagold . Bericht
iibcr die bei der Bezirkssammelstelle vom 2 . bis 28 . April
1917 emgegangenen bezw Verrechneteil Eier : Nagold 8875
Stück, Allensteig- Stadt 3412 , Altensteig- Dors 555, Bei-
Hingeii 2845 , Berneck 753 , Beuren 898 , Bösiugen 4123,
Ebershardt 1500 , Ebhausen 1000 , Effringeu 4000 , Egen
Hausen 2500 , Emmingen 2450 , Enztal 0, Ettmannsweiler
500, Fünfbronn 1000 , Garrweiler 1000, Gaugenwald
1539, Gültlingen 3006 , Haiterbach mit Altnuifra 2500,
Jselshausen 500 , Mindersbach 1000, Oberschwandorf 500,
Obertal heim 3030 , Pfrondorf 2000 , Rohrdorf 500, Rot-
felden 2000 , Schietingen 4800 , Schönbronn 1000 , Sim-
uiersfcld 1981 , Spielberg 2594 , Sulz 12 420 , Ueberbcrg
3403 , Unterschwandorf 850 , Untertalheim 3014 , Walddorf
mit Monhardt 3000 , Wart lOOO, Wenden 500 , Wild¬
berg 500, zusammen 87 048 Stück.

* Ausgekniffen . Vom Freitag auf den Samstag sind
hier 3 russische Kriegsgefangene durch ein Fenster des
Gafthofcs, in dem sie unterbracht waren, entflohen.

— Eiervcrsovgung . Me bekannt gegeben wurde,
ist die Zuteilung von Eiern in Württemberg auf 26 Slück
auf Kopf und Jahr festgesetzt worden und es ist zu hoffen,
daß diese Verteilung eingehalten werden kann . Sicher
ist es noch nicht, denn um die Menge aufzubringen,
müssen in unserem Lande 40 Millionen Eier von den
Hühnern gelegt werden . In Friedenszeiten wurden in
Stuttgart allein aus dem Ausland 130 Millionen Eier
eingeführt , wovon 30 Millionen wieder weiter gingen,
während rund 100 Millionen in der Stadt - verbraucht
wurden . Nun ist uns aber die Zufuhr aus Rußland
und Italien , ja sogar aus Oesterreich -Ungarn abgeschnit¬ten . Daher heißt es : sparen und fein haushälterisch mit
dem umgehen , was man zugeteilt erhält . Im Monat
April sind bereits 6 Eier auf den Kopf verteilt und
im Mai dürfte die gleiche Zahl anstehen. Das macht
fast die Hälfte der nach vorläufiger Schätzung verfüg¬baren Jahresmcnge auf den Kops aus . So wird man
genötigt fein, der Versuchung, mal wieder ein frischesEi oder einen duftenden Pfannkuchen zu genießen, tapfer
zu widerstehen und die Eier dem rettenden Kalkfaß fürdie Zeit zu überantworten , wo die braven Hühner keineEier mehr legen.

— Meldung zum Vaterländischen Hilfsdienst.Das Kriegsministerium gibt bekannt : Diejenigen zurMeldung ^ zum vaterländischen Hilfsdienst verpflichteten
Hilfsdienstpflichtigen, welche auf Grund der im Märzvon den Ortsvorstehern erlassenen Aufforderungen sich
noch nicht gemeldet haben, werden hiemit nochmals anf-
gefordert , dies unverzüglich zu tun . Mit Geldstrafe bis
zu 150 Mk . oder mit Haft wird unnachsichtig bestraftwerden, wer die Meldung schuldhaft unterläßt . Eine Kon¬trolle bezüglich der Vollzähligkeit der Meldungen ist in
Aussicht genommen.— Erdbeben . Tie Erdbebenwarte in Hohenheimverzeichnte am 1 . Mai abends von 8 .46 Uhr ab ein
sehr starkes Erdbeben in einer Entfernung von etwa12 000 Kilometer . Man vermutet als Herd die Sunda-inseln (Sumatra , Borneo , Celebes usw.).

— Zuckerrüvensamen- und Runkelrübensa-
menstroh . Die Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte G . m . b . H . , Berlin W . 35, Potsdamerstr . 30
gibt folgendes bekannt : Seit dem 23 . November 1916
darf Zuckerrübensamenstroh nicht abgesetzt werden, ohne
vorher der Bezugsvereinigung zum Kauf angeboten zu
sein . Tie Bezugsvereinigung zahlt für das Zuckerrübcn-
samenstroh und das Runkelrübensamenstroh den gesetz¬
lichen Höchstpreis und bewilligt Händlern oder Kom¬
missionären , die Ankäufe aus Gru'nd ordnungsmäßigen
Geschäftsabschlusses getätigt haben , den gesetzlichen Händ¬
lerzuschlag von 8 Prozent des Höchstpreises.

— Erhöhung der Nebernahmepreise für Alu¬
minium . Das Kriegsministerimn hat sich entschlossen,
die Uebernahmcpreise für fertige , gebrauchte und unge¬
brauchte Gegenstände aus Aluminium zu erhöhen und
zwar werden die Preise nach einer am 10 . . Mai 1917
zur Veröffentlichung kommenden Bekanntmachung für1 Kg . Aluminium ohne Beschläge 12 Mk . , für solches mit
Beschlägen 9,60 Mk . betragen . Ta die Preise erst nach
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung durch die Sam¬
melstellen gezahlt werden können, empfiehlt sich für das
Publikum , die bei Ablieferung der Gegenstände erhaltenen
Anerkenntnisscheine erst nach dieser Veröffentlichung zur
Auszahlung des Betrages vorzulegen . Die Ablieferung
dyrf jedoch keineswegs verzögert werden, da die Hee¬
resverwaltung die beschlagnahmten Aluminiummengcn
dringend benötigt . Durch die neue Bekanntmachung wer¬
den die Sammelstellen verpflichtet werden, außer den
beschlagnahmten Gegenständen auch Aluminium in Formvon nicht beschlagnahmten Gegenständen sowie Alumi¬
nium-Altmaterial zu einem Preise von 2,50 Mk . fürledes Kg . anzunehmen.

— Einschränkung; des Haferausglcichs . Nach
neuer Verordnung haben die Kommunalvcrbände alle
Hafcrvorräte , die an sie abgeliefert oder für sie enteignet
waren , für die Heeresverpflegnng zur Verfügung zn
stellen . Für den Nahrungsmittelansgleich steht ihnen dem¬
nach nur noch das zur Verfügung , was nach Befriedigung
des Heeresbedarss übrig bleibt . Tie für Hafernährmittel-
fabriken bestimmten Mengen werden durch die Verord¬
nung nicht berührt , ebensowenig die Zuteilungen der Zen¬
tralstelle für die Vierde der Stadt - und Jndustriel -md-
kreise.

— Obst und Gemüfebersorgung . In einer Ver¬
sammlung des Verbands deutscher Obst- , Gemüse- und
Südfrüchte -Großhändler in Berlin teilte der Vorsitzendeder Rcichsstelle für Gemüse und Obst , Obcrregicrungs-rat v . Tilly, mit , er sei bemühlt , die erreichbaren
Freiheiten für den Verkehr mit Obst und Gemüse zn
sichern . Tie in den Verordnungen angekündiate Beschlag¬
nahme werde schließlich nicht notwendig sein. Volle
Handelsfreiheit könne allerdings während des Krieges
nicht gewährt werden . Auch die Preisgestaltung dürfe
nicht dem ' freien Spiel der Kräfte überlassen werden.
Auf einer Rundreise durch Belgien habe er erfahren , daßin Brüssel im freien Handel zwar alle Lebensmittel
erhältlich seien , aber zu außerordentlich hohen Preisen . So

.kostete ein Zentner Kartoffeln 100 Mark , ein Pfund
Butter 8 Mark . Derartige Verhältnisse könnten selbst¬
verständlich nicht gebilligt werden . Tie Ware müsse vom
Erzeuger bis znm Verbraucher durch die Reichsstelle kon¬
trolliert werden . Die Preise dürften nicht frei bleiben,
doch wolle die Reichsstelle mit dem Handel Hand in
Hand gehen. Wo bei leicht verderblichen Waren , wie
Frischgemüse, feste Preise nicht angängig sind , treten die
Preiskommissionen in Tätigkeit . Diese haben bestimmte
Richtlinien , die sie jedoch um 10 vom Hundert Über¬
oder unterschreiten dürfen . Die Festsetzung von Höchst¬
preisen nach der neuen Ernte sei in Aussicht genommen.
Wahrscheinlich würden dann die jetzigen Richtpreise über¬
schritten werden . Die jetzigen Bestimmungen , wie die
Einführung von Schlnßscheinen, Liefern» gsverträgen , be¬
deuten eine notwendige Einschränkung des Handels . Es
seien jedoch bei der Preisregelung ausreichende Verdienst¬
möglichkeiten berücksichtigt . Eine Ausschaltung des Han¬dels sei keineswegs beabsichtigt, nur der unreelle Handel
solle beseitigt werden . Tie Reichsstelle müsse Heer, Ma¬
rine und Zivilverwaltung niit Brotaufstrich versorgen,
doch sollten hierbei die alten Beziehungen zwischen den
Marmeladefabriken und dem Handel aufrecht erhaltenwerden . — Die Versammlung beschloß, an den Reichs¬
kanzler, das Reichsamt des Innern und das Kriegsernäh¬
rungsamt Eingaben zn richten , in denen es u . a . heißt:Eine geordnete Versorgung mit Obst und Gemüse sei nur
möglich , wenn der Handel in den verschiedenen Städten
ohne Bevorzugung einzelner Personen , nötigenfalls durch
öffentlich- rechtliche Organisationen Hera , gezogen, wenn
ferner der HandP nicht durch Ausfuhrverbote der ver¬
schiedenen Bundesstaaten oder Kreise in irgend einer
Wejse beschränkt werde und wenn die Preisausschlüge iin
Handel so gestellt werden , daß sie dem natürlichen Verkaufder Wgfe , der Verteilung der Städte und den allgemeinenörtlichen Verhältnissen entivrecben.

ss Frendenstadt , 3 . Mai . ( Ehrenvoller Ruf . ' Privat¬
dozent Richard Grammel , Sohn des Schultheißen a. D.
Grammet in Klosterreiche ! bach, seither an der Technischen
Hochschule in Danzig , wurde wie der Grenzer berichtet,mit einem Lehrauftrag für angewandte Mathematik an die
Nniveisität Halle an Stelle des nach Heidelberg berufenen
Professors Dr P ' eisfrr beauftragt

Stuttgart , 3 . Mai . (Ter „ Wackere Schwabe" )
Nach nunmehr beendeter Feststellung waren bei der Na¬
gelung des Wackeren Schwaben 57 000 Personen , Ver¬
eine, Truppenteile , Geschäftssinnen usw. mit rund 70000
Nägeln beteiligt . Ter Württ .

'Landesverein vom Roten
Kreuz erzielte dadurch eine Einnahme von 126 314 Mk . ,
an Gold ging die Summe von 122000 Mk . ein . Tie
Nagelung begann am 2 . September 1915.

(-) Stuttgart , 3 . Mai . (Heldentod .) Im Alter
von erst 19 Jahren ist Leutnant Karl Eduard Morasch,im Infanterie -Regiment Nr . 180, Führer einer Vorposten¬
kompagnie, Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Gol¬
denen Verdienstmedaille , Sohn des Redakteurs Morascham „Schwäbischen Merkur " , gefallen.

(-) Eßlingen , 3 . Mai. Am 7 . Mai ist ein Viertel¬
jahrhundert verflossen, seitdem Oberbürgermeister Tr . v.
Mülberger an die Spitze der Stadtverwaltung von Eß--
lingen getreten ist . Im großen Sitzungssaal des Rat¬
hauses wird aus diesem Anlaß am nächsten Montag
auf Einladung der bürgerlichen Kollegien eine den Zeit-
Verhältnissen entsprechende schlichte Erinnerungsfeier statt¬
finden.

E ) Göppingen , 2 . Mai . Durch die Polizei wurden
gestern nacht drei Anhänger der hiesigen radikalen Sozial¬demokratie, und zwar Gottfried . Kinkel, der Geschäfts¬
führer des Deutschen Textilarbeiterverbandes Massuthe,der frühere sozialdem . Wahlkreisvorsitzende Schepperte so¬wie die Tochter Kinkels, wegen Verbreitung aufreizender
Flugblätter verhaftet . Massuthe , Schepperte , der sich hier
ans Urlaub befand, und die Tochter Kinkels wurden bei
der Verteilung betroffen . In dem Flugblatt wurde zumStreik am 1 . Mai , aufgefordert ; ein Erfolg ist damit
nicht erreicht worden . Tie Angelegenheit ist der Staats¬
anwaltschaft übergeben worden . Schepperte untersteht der
Militärgerichtsbarkeit . Tie Flugblätter sollten durch Aus¬
tragen und Anschlag verbreitet werden.

(-) Oberndorf , 3 . Mai. (Reiche Spende .) Ter
Aufsichtsrat der Waffenfabrik Mauser A . G . hat der
evangelischen Kirchengemeinde die schöne Summe von25000 Mk . als Grundstock zum Bau eines evangelischen
Gemeindehauses überwiesen . !

(-) Lanpheim , 3. Mai. (Hindenburg eiche .)Der Verschönerungsverein hat dieser Tage auf dem freien
Platz neben dem Hotel „ Germania " eine Hindenburg-
eiche vilarnen lassen.

(-) Eßlingen , 3 . Mai. (Geschlossen e M ü h i e.
Die Mühle des Stadtmüllers August Schnell ist wegen
wiederholter Verfehlungen des Besitzers gegen die Mahl¬
vorschriften bis zum 12 . Mai geschlossen worden.

(-) Plochingen , 3 . Mai . (Rasches Wachstu m .)
Im hiesigen Bezirk sind Frühkirschen, türkische Kirschen,
Pflaumen und einzelne Frühbirnen aiizutreffen , die be¬
reits ihre Blüten entfaltet haben . Die reichen Fruchtan¬
sätze machten dank der guten Witterung sehr rasche Fort¬
schritte , sodaß die Blüte in einigen Tagen allgemein
wird.

(-) Bückingen, 3 . Mai. (Selbsthilfe . ) Ein 16
bis 17 Jahre alter Radfahrer fuhr auf einem Gehweg
beim Rangierbahnhof eine Frau von rückwärts mit solcher
Wucht an , daß diese zu Boden stürzte und im Gesicht
eine nicht unbedeutende Verletzung davontrug . Aufgeregt
über die so unangenehme Ueberraschung prügelte die junge
kräftige Kriegersfrau den Stahlritter an Ort und Stelle
ganz gehörig durch.

(- ) Gögglingen . OA . Lanpheim , 3 . Mai. (Lei¬
chenfund . — Beschlagnahmt . ) In der Donau
wurde am Sonntag der Leichnam eines Soldaten gefunden.
Es liegt zweifellos Selbstmord vor . — Ein Fuhrwerk,
das von Lanpheim kam , wurde angehalten . Es wurden
zirka 7 Zentner Fleisch , mehrere Körbe Eier . Ka -wlsel
und anderes mehr gefunden.

Schwäbische Helden.
Dizeseldivebcl Immanuel Daniel . vom Landwehr-Infanterie-
Regt . Nr . NS (Schneidermeister aus Mühlacker, OA. Maulbronn ).

(Kr .M . ) Vizefeldwcbel Daniel , seit Kriegsbeginn beim
Regiment , hat in jeder, auch der schwierigsten Lage seinenMann gestellt . Durch zahlreiche schneidige und erfolgreiche Pa¬trouillen , denen wiederholt besondere Anerkennung der höheren
Vorgesetzten zu Teil wurde , hatte er sich schon das EiserneKieuz 2 . Klasse und die Silberne Militär -Verdienstmedaille ge¬holt -

Im Januar dieses Jahres wurde eine Offizierspatronklle
gegen ein stark befestigtes Vorwerk der Franzosen ohne vor-
ausgeaangcne Artillerievorbereitung durchgcführt. D niel zeich¬nete sich hiebei durch besonders unerschrockenes tapferes Vor¬
gehen beim Eindringen in die vielfach umdrahtete feindlicheStellung und beim Nahkampf mit dem Gegner aus.Sein mutiges Verhalten wurde jetzt von seinem König,der Goldenen Militär -Verdienstmedaille b whnt- _ '

Vermischtes. '
Denkspnich . Keine Einrichtung ist etzi Segen für das

Volk , als die welche in erster Stelle Pflichten auferlegt: die
Rechte kommen stets von selbst , wenn die Pflichten ernst
geiommen werden . Lagarde. s

Die Zündschnur als Liebesgabe . Aus München, 2. ÜsZ
wird der „Tagt. Rundschau" berichtet : In wie gemeiner Weise
die Franzosen die in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen zu
^ chändlichkeiten anstisten , gehl erneut aus folAnder Tatsachehervor : In Psafsenbofen an der Ilm (Oberbayern) öffnete em
Hauer ein Paket eines der bei ihm in Arbeit stehenden fran¬
zösischer Kr -egsgefangenen und entdeckte darin eine Art Zünd¬
schnur, die offenbar zur Brandstiftung bestimmt war . Ls
war ein etwa cm Zenrimeter breites Band , aus Fäden zusatw
mcngesetzt und mit Oel oder Wachs getränkt , denn es brannte
sofort und dauernd . Es steht unverkennbar fest , daß Viele
Zündschnur aus Frankreich nach Deutschland zu schändlichenZwecken geschickt wurde. Vorsicht also gegenüber Kriegsgefange¬
nen , namentlich französischen.

IesuUen-Niederlasiung - Die ,M . N . N .
" erfahren aus Bam¬

berg, daß Re Nachricht von der neuen Niederlassung des
Iejuiten-Ordens in Ebrach und Schloß Pommersfeld des Grafen
Schimborn nicht zutrefse.

Lawine. 3m Kleinen Walfertal bei Riezlern (südwestlich von
Obcrstdorf) ist am 30 . April der zur Erholung nach schwerer
Verwundung in Obcrstdorf weilende Leutnant Freiherr von
Dornberg mit einigen anderen Personen , in deren Begleitunger eine Bergtour unternehmen wollte, von einer Lawine verschüt¬tet norden . Die Leiche Dornbergs ist am 2. Mai ausgegrabenweiden Seine Begleiter sind noch nicht gefunden. Der Verun¬
glückt : war der Sohn des verstorbenen Prinzen Heinrich von
Hessen aus dessen Ehe mit der Baronin Dornberg, die späterden bayer Rcichsrat Freiherrn von Bassus heiratete.

Beraubung und Ermordung eines deutschen Offiziers durch
rumänische Aerzle . Eines der grauenhaftesten Verbrechen , das in
diesem Kricge von entmenschten Feinden unter dem Schutze des
von diesen so vielfach mißbrauchten Roten Kreuzes begangenworden ist , ist die Ermordung und Beraubung eines verwundeten
deutschenOffiziers durch rumänische Acrzte . . Nach der beglaubig¬ten Aussage mehrerer gefangener rumänischer Offiziere haben
rumänische Aerzte während des Rückzuges der geschlagenen ru¬
mänischen Heere aus Siebenbürgen einem verwundet gefangenendeutschen Leutnant 2000 Mk . geraubt und ihn dann
getötet. Es sosi nicht verschwiegen werden, daß die rumä¬
nischen Offiziere, denen wir me Kenntnis des ruchlosen Ver¬
brechens verdanken, diese Mordtat mißbilligten ; aber trotzdem
mutz es als kennzeichnend für den Geist angesehen werden,der das zum Kriege hetzende, im erwuchertcn Golde schwim¬
mende R ' 'mä '' i ' ii beseelte.

in niMsr. scflönsr Luslukiung uriä LiisValil

rsang -- Bücher
eapsiehlr die



tzmchel Md Verkehr.
^ Baicrsbrorm , t . Mai . Die Geiueinde verkaufte

geil ru au Nadel ßammholz in? ganzen : 4 ! 0 Fm . 1 .— 6.
Kl . u Läftholz 9o Fm . ! .— 3 . Kl . Lei einem Ausgebot
vo 82 053 -? und einem Erlös -von 86 193 -.»L würden
im Durchschnitt 268,9 . erlöst. Käufer waren die orts¬
ansässigen sägewerksvesitzer. Bei dem Verkauf von 1200
Bau , Hag ' und Hopfenstangen wurden je 24>>" ,> erziel ! .
Außerdem wurden noch 865 Rebstccken und eine Partie
Beigliotz versteigert . Letzteres wurde nur au Einwohner
von Lcüersdronu zum Hausgebrauch abgegeben.

letzte Nachrichten.
Der ÄöLNdfterichL.

WTB . Berlin, 8 Mai abends (Amtlich.) Au der
Arrasfront ist ein erneuter englischer Durchbruchsversuch
unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert.

An der Aisne und nördlich Reims anhaltend starker
Arülleriekampf.

Im Osten nichts Wesentliches.
WTB . Berlin, 3 Mai . ( Amtlich ) In der Nacht vom

2 . zum 3 . Mai wurdeein feindliches Torpedobootdurch
unsere Vorpostenstreitkräfte vor der standrischen Küstever¬
senkt ; ein zweites wurde so schwer beschädigt , daß seine
Vernichtung wahrscheinlich ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

l . WT8 . Berlin , 4 Mai Die Nachricht eines eng¬
lischen Blattes, wonach der Verband nichts dageaen ein-
zuwendea habe , daß Rußland mit Oesterreich -Ungarn
einen Sonderfrieden abschließe , hat angeblich in Italien
eine erhebliche Beunruhigung hervorgerufen, weil befürchtet
wird , daß eine Verständigung auf Kosten der italienischen
Anspnche gehen würde.

'

^WTB . Athen, 4 . Mai zAgence Havas . ) Zaimis i
übernimmt das Ministerium des Aeußern Er wird
Freitag den Eid leisten . Nhallis übernimmt wieder das
Finanzministerium . Die übrigen M .nifter sind gestern Abend
ernannt worden.

" Berlin, 4 . Mai . (P >ivattelegramm ) . Die Krennsttnng
meldet : Dem Vernehme i nach stehen für die nächsten Wochen
umfangreiche Veränderungen in der preußischen inneren
Verwaltungbevor. Es verlautet , daß 7 Regierungsprä¬
sidenten m -d etwa 30 Landräte aus ihrem bisherigen Wir¬
kungskreis ansscheiden.

WTB . Berlin, 4 . Mai Aus Lugano wird dem
.. Berliner Tageblatt" gemeldet : Wie die . TribnucV aus
Madrid berichtet , ist die Ursache des Rücktritts des eng¬
lischen Botschafters in Spanien , Sir Hardinge , nach
der Madrider „ El Debate" sehr ernster Natur . Es geheln Madrid das Gerücht, sir Hardinge habe sich durch Be¬
teiligung an einem Komplott zu Beseitigung des Königs
Alfons kompromittiere, jedoch werde dies amtlich dementiert.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckeret Altensteig

Mutmaßliches We trr.
Ter Hochdruck dauert an , da aber flache Einsenkungest

sich herausbilden , ist für Samstag und Sonntag zwar
weiterhin in der Hauptsache trockenes und warmes , aber
zu vereinzelten Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Soldaten!

MM-

.>». -Nr

Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßige
zuverlässige Nachrichten aus den Heimat erfreuen will,
veranlasse die Nachsendnng unserer Zeitung

„ Äus de » Tannen ".

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter
genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Alteuftcig.

Hiedurch machen wir d e schmerzliche Mit¬
teilung , daß es uns nun zur Gewißheit wurde,
daß auch unser zweiter innigstgeliebter Sahn,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Aempf
Bizeseldw . d . R . bei einem § utz -Art . -Batl.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
nachdem er die Strapazen des ganzen Feldzuges
mitmachte , am 9 . April im Alter von 29 Fahren
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen

die schwergebsugte Mutter:

Luise Kemps We.

jlltensteig.

Danksagung.

sagt herzlichen Dank

Für dis mir bei dem Hinscheiden
meines lieben Gatte ».

Jakob Krazeife
L^ «. jäger a. D.

erwiesene Teilnahme , sowie für die
Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, insbesondere auch feite" - der
Mitglieder des Kgl . Laudjl .ps

Rosine Krazeif

Langho

Aitenstrig.

Wirtschafts-
Eröffnung.

Einem hiesigen und aus¬
wärtigen werten Publikum
diene zur gefälligsten Anzeige,
daß ich am
Sonntag , 6. d. Mts.
meine Wirtschaft wieder

AM- eröffnen
werde und bitte um geneigten
Zusvruch. -

Achtungsvoll

Äohs . Steeb
zur Eintracht

Alteksteig.
eingeti offen:

Tchwedische

Salzheringe
1 Stück 15 Pfennig
ö , SO ' Pfennig

Chr . Burghard jr.
Omersbach.

Eme 37 Wochen trächtige, schwere

f>
Der UnterIT -Mts verkauft »c - Su ' " Nswez

am Montag , den 7 . Mai , 6 Ahr
ea. 36 Festmeter ^ ^ holz

IN . bi- VI. Kls > .
in . Te Offerte sind längstens um obcge Zeit bei dem Unter¬

zeichneten . .„ „ ... . ichen . Die Abfuhr ist günchz und wird aus Verlangen
das Holz vom Verkäufer vorgezeigt.

Egenhausen , den 3 . Mai t " ' ?

Georg Rath , Völker.

verkauft

Mresr KllmW.
Garant , reinen

Ho
kanft jeden Posten zum Tagespreis.

Otts Bosch
Mühlhausen O A . Geislingen.

Schuld- und Dürgschein-
Fornm!rrre '

sind zu haben in der
W Mickir'schcn Buchtzdig.

Geftsrbenc.
Calw : Anna Voller, Tochter des

Josef Völler, 20 Jahre.
Im Felde gefallen:

Pfrondorf : Friedrich Rmz, Bauer,
37 Jahre.

ZU

Einige jüngere Mädchen oder Frrmen , welche
dos Polieren von Silberwaren erlernen wollen , finden per
sofort Beschäftigung bei

rilberwaren --Fabrik

Ille LZzsdersitllllg!
empkeble

böstbsvväkrls tzuaütät

Lä86lab l 'AblsItSlr
Käse - Normen

billiast

6 . Outz bilucchfolAsr
kritz kükler ' jr.

Altenfteig.
-4-

4-

4-

empfiehlt
in großer Auswahl

zu billigen Preisen

Kar! Walz , Lst- » . Kätzq -4

empfiehlt die

sche Buchhdlg.
Alterrftsig. -

>4
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